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Der verrätherische Bruder . *

^artmann uud Eberhard , Grafen von
Thun und Burgdorf , die sich von Anna

von Kybnrg , ihrer ' Mutter , Grafen

von Kybnrg nennten , waren Bruder

von ganz ungleichem Gemüthe . Hark»

lnann war aufrichtig , und hatte Neli.

gio » ; Eberhard hatte weder Religion,

noch Ehre . Dieser sollte , ein Gclübd

seines Vaters zu erfüllen , ein Priester

werden , er besaß wnrklich etliche Ca-

«onicale und Prodstcyen , wiemol er nicht

* 1) 22.
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geweidet war , und keine Lust hatte sich

weihen zu lass, »,.

Hartmann sah dieses als einen Kir-

chenraub an , und »nachte ihm darüber

Vorstellungen ; wenn er sich doch nicht

entschließen könnte in der Kirche zu die¬

nen , so sollte er die geistlichen Präbe ».

den abtreten ; dagegen wollte er das vä.

terliche und mütterliche Gut mit ihm

theilen . Eberhard nadm dieses so auf,

dass er ihn nöthigen wollte geistlich zu

werden . Eines Tages hatte Harnnann

Eberharden in ihrer Stadt Burgdorf

besuchet , und alle änss -rlichen Freund,

schaflsbezeugungen von ihm empfangen,

inzwischen daß der falsche Bruder mit

einigen österreichischen Herren abgere¬

det halte , baß sie ihn auf dem Rück.

weg auffangen sollten . Sie hielten ihn
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in der Stadt Freyburg eine lange Zeit
gefangen, bis sie ihm die Freyheit un.
ter der Bedingung gaben, dass er nim»

nier einen Fnsi aus seinem Schloß Tbnn
sitzen sollte. Aber das war für den
menschenfeindlichen Bruder zu grosse
Güligkeit; Harlmann hatte keine Kni«
der, und sein Tod hätte ihn zum Be«
sitzer von Thun und vielen schönen Hcrr.
schallen gemacht. Er dinget einen von
Kien, der itzk noch nicht Bürger in
Bern war, und noch etliche andere,
daß sie unter dem Schein eines freund,
schastlichen Besuchs in das SchloßL'..un

ritten, wo sie den guten Grasen in ter
Schneckenlrceppe mörderisch überfielen
und röteten.
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Die Bürger von Thun , die ihn sehr

lieb harren , berennelen die Burg , in

welcher sie sich eingeschlossen hallen.

Sie zu besreycn sahe Eberhard sich ge>

nöthiget , die Hülfe der Nerner , mit

Abtretung etlicher Herrschaften , für

die er eine geringe Summe empfirng,

und um einen jährlichen Tribut von

ei» Mark Silber zu erkaufen.

Winkelrieds Vorbild. *

Hri der Fehde , die Beru mit Eber.

hard von Burgdorf und Thun halte,

dem Brudermörder , war bey des Gra¬

fen Truppen ein Edelmann von Re»

gensburg , Stulinger genannt , der sich

* i ; ; - .
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